georg weckwerth, geboren 1965 in herzberg am harz. lebt und arbeitet als künstler und kurator in wien, hattorf am harz und berlin. studium an der hochschule der künste berlin (bei achim freyer). künstlerische arbeit in den bereichen theater, film, video und photographie.

projekte (auswahl): ›protrako‹ (für tragödie und komödie), kulturprojekte zur kieler woche, kiel, 1993 (mit jörg lemke). ›soundart 95‹, internationales klangkunst-festival unter der schirmherrschaft von rolf liebermann, hannover, 1995 (mit hans gierschik, robert jacobsen). ›sonambiente - festival für hören und sehen‹, internationale klangkunst im rahmen der 300-jahrfeier der akademie der künste, berlin, 1996 (mit christian kneisel, matthias osterwold). ›recycling the future‹ on air, on line, on site, 10 jahre orf-kunstradio, wien, 1997 (mit heidi grundmann, elisabeth zimmermann). ›toys'n'noise‹, o.k centrum für gegenwartskunst, linz, 1999 (mit margarete jahrmann). ›in liebe, dein...‹, ausstellung anläßlich der hochzeit eines künstlerpaares, innsbruck, 2002 (für/mit sabine groschup). ›tonspur für einen öffentlichen raum‹, klangarbeiten im museumsquartier wien, seit 2003 (mit peter szely). georg weckwerth_temporære galerie, wien, seit 2004. ›sonambiente berlin 2006, festival für hören und sehen, klang kunst sound art‹, eine produktion von akademie der künste und berliner festspiele, berlin, 2006 (mit matthias osterwold). ›the potential meanings of sound‹, ausstellung anläßlich ›sound effects seoul 2007‹, seoul, südkorea, 2007 (mit baruch gottlieb, yang ji yoon). ›vom klang der kunst. tonspur_expanded‹, ausstellung im freiraum/quartier21 und im öffentlichen raum des museumsquartier wien, wien, 2008. tonspur_spezial zur euro2008 von/mit julius deutschbauer: ›schimpfarena‹, karlsplatz, wien, 2008 (in kooperation mit tanzquartier wien).

work-in-progress: ›a view of ears‹, filmisches essay über klang und kunst von sabine groschup & georg weckwerth.
